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Nei Chancen duerch de Naturpark Mëllerdall! 
D'Wëssen, d’Kreativitéit an d’Iddië vun de Leit 
notzen!                                                               Version française 

Mouvement Ecologique a seng Regional "Mëllerdall"

Bereits im Jahre 
2005 veröffentlichte  
der Mouvement Eco- 
logique Regional-
sektion Müllerthal 
eine Publikation 
«  E Naturpark am 
Mëllerdall : Eng nei 
Chance fir eis Regi-
oun ».

In dieser 16-seitigen Publikation hat 
der Mouvement Ecologique in den 
Bereichen Landschaft, Natur, wirt-
schaftliche Entwicklung, Tourismus 
und Kultur, Zusammenleben und Le-
bensqualität, Mobilität u.a.m. Ideen 
für die Entwicklung der Region im 
Rahmen des Naturparkes formuliert 
und sich mit Konsequenz für die 
Schaffung eines Naturparkes “Mël-
lerdall” eingesetzt.

Die Chancen, die in der Schaffung 
eines Naturparkes liegen, sind in der 
Tat erheblich und machen Lust, sich 
dabei einzubringen. 

Die gesamte Bevölkerung, ansässige 
Betriebe,  die Landwirtschaft, der 
Tourismus u.a.m. werden aus einem 
gut gestalteten Naturpark einen kon-
kreten Nutzen ziehen können. Nicht 
zuletzt hilft ein Naturpark auch, die 
Identität in einer Region zu schär-
fen…. Eine Basis für eine positive Zu-
kunftsgestaltung.

Dass nun im Februar 2012 die vom 
Naturparkgesetz vorgesehene “étude 
préparatoire” zur Schaffung eines 
Naturparkes von Staat und Gemein-
den angenommen wurde ist sicher-
lich ein wichtiger Schritt im Interesse 
der Region.

Die Entwicklung der letzten Wochen….

In den vergangenen Wochen sorgte der Naturpark aber auch für skepti-
schere Meinungsäußerungen, auch seitens verschiedener Gemeindever-
treter. Dabei wurde wohl kaum der Naturpark in Frage gestellt, sondern 
eher die Vorgehensweise sowie die richtige Prioritätensetzung.

Der Mouvement Ecologique und seine Regionale Mëllerdall kann diese 
Besorgnis durchaus nachvollziehen.

So sehr wir die Idee der Schaffung des Naturparkes befürworten und diese 
als große Entwicklungschance für die Region sehen, so steht doch eindeu-
tig fest, dass ein Naturpark kein Selbstzweck ist und die Akzeptanz der Be-
völkerung und der interessierten Kreise sowie die richtige Akzentsetzung 
braucht! 

Und gerade in diesen beiden Bereichen sollte man im Naturpark Mëllerdall 
gerade nun, gerade auch aufgrund von geäußerten Bedenken, besonders 
aktiv werden. Die vorliegende Stellungnahme des Mouvement Ecologique 
soll einen konstruktiven Beitrag zu dieser Diskussion leisten.

Von der allgemeinen “étude préparatoire”  
zur detaillierten “étude détaillée”

Wie im Gesetz vorgesehen  wurde Mitte des Jahres der Öffentlichkeit die 
vorbereitende Studie zur Schaffung des Naturparkes « Mëllerdall » (“étude 
préparatoire”) vorgestellt. Die Ziele des Naturparks Müllerthal werden in 
dieser Studie  allgemein umrissen.

Es ist eine bewusste Entscheidung der Regierung, dass eine derartige 
« étude préparatoire » noch recht vage gehalten ist. Gemäß Gesetz soll 
sie zu einem ausführlicheren Dokument (“étude détaillée”) fortentwickelt 
werden. In dieser detaillierten Fassung müssen dann die konkreten Ziele, 
Prioritäten und möglichen Projekte des zukünftigen Naturparkes festge-
legt werden. 

Artikel 6 des Naturparkgesetz definiert die Ziele der “étude détaillée” - die 
in der Region Müllertal nun erstellt werden soll - so, dass u.a. folgende 
Fragen beantwortet werden sollen :

•	Was möchte der Naturpark erreichen   in den Bereichen Natur- und 
Umweltschutz, Schutz der kulturellen Eigenarten, der Flächennut-
zung… 

•	Wie kann die wirtschaftliche, soziale und touristische Entwicklung im 
Einklang mit der Erhaltung der natürlichen Ressourcen gefördert wer-
den ?
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Die Vorarbeiten für die Schaffung eines Naturparkes "Mëllerdall" sind positiverweise angelaufen. Nun gilt es die Idee mit Leben 
zu füllen: gemeinsam mit den EinwohnerInnen und den Akteuren der Region. Nur durch eine Beteiligung der Menschen an der 
Ausarbeitung des Naturparkes, kann der Naturpark eine Chance haben und durch ihn die richtigen Akzente gesetzt werden

•	Welche Maßnahmen müssen getroffen werden, um 
die Ziele des Naturparkes zu erreichen?

•	Wie kann die Bevölkerung in den Entscheidungspro-
zess eingebunden werden?

•	Welche finanziellen und personellen Mittel sind 
notwendig, um die Maßnahmen umzusetzen?

•	Wie kann der Finanzierungsplan aussehen?

D.h. im Klartext : diese Studie - die Überlegungen, Per-
spektiven, Ziele, konkreten Instrumente, Projekte, wel-
che hierin festgehalten werden - wird entscheidend für 
die Entwicklung unserer Region sein, für das Leben in 
der Region und entsprechend die Lebensqualität von 
allen BürgerInnen beeinflussen.

Und: die Art und Weise, wie die “étude détaillée” erstellt  
werden wird, wird entscheidend dafür sein, ob der  
Naturpark reell die breite Zustimmung in der Region  
finden wird und somit auch Realität werden kann.

Somit stellt sich die Frage: Wer erstellt diese Studie? 
Welche Strukturen sind auch dafür notwendig?

Der Mouvement Ecologique "Regionale Müllerthal" ist 
der Überzeugung, dass es in diesem Zusammenhang 
unabdingbar ist, die Rahmenbedingungen heute so zu 
setzen, dass der Naturpark eine reelle Chance hat mit 
Leben gefüllt zu werden. 

Bei der Entwicklung der Zielvorstellung des Naturparkes 
im Rahmen der “étude détaillée” muss die Bevölkerung 
eingebunden werden.

Übrigens: im Rahmen des Leader Programmes wurde 
bereits sehr gute Vorarbeitet geleistet und bei den ver-
schiedenen Projekten auch die Bevölkerung eingebun-
den…. Sicherlich eine Arbeit und Erfahrung, auf deren 
Ansätzen man aufbauen kann. Der Erfolg der Projekte 
und die Dynamik, die in Gang gesetzt wurde, beweisen 
dass diese Vorgehensweise auch in unserer Region mög-
lich ist und konkrete Vorteile bringt. 
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Es ist gewusst: die Basis schlechthin 
für den Naturpark ist die Natur und 
Landschaft, und diese sind sonder 
Zweifel DIE Stärken des Müllerthals. 

Insofern ist es desto bedauernswer-
ter, dass die Region Müllerthal eine 
der sehr wenigen Regionen im Lande 
ist, die noch nicht über eine biologi-
sche Station verfügen.  

Dabei bietet eine biologische Station 
erhebliche Vorteile, für die Gemein-
den, die Landwirte und die Bevölke-
rung :

•	 Der Erhalt von Natur und Land-
schaft wird gemeinsam geplant, 
von Fachleuten, Gemeinden, 
Landwirten usw.

•	 Der Staat unterstützt die Syndi-
kate mehrfach: sowohl die Struk-
tur als auch die umgesetzten 

Projekte! D.h. unserer Region  
geht derzeit Geld verloren!

•	 Infrastrukturen, wie Maschinen, 
können geteilt und somit Geld 
gespart werden…

Eine – wie man so schön sagt – win-
win-win-Situation.

Der Aufbau des Naturpark Mül-
lerthals soll genutzt werden, um 
schnellstmöglich eine biologische 
Station in der Region zu schaffen. Es 
bietet sich an, dass das bereits von 
den Gemeinden gegründete regiona-
le Syndikat im Rahmen der Schaffung 
des Naturparkes hierfür als Träger-
struktur fungiert, bis der Naturpark 
definitiv eingerichtet ist. Dann soll die 
biologische Station in den Naturpark 
eingegliedert werden, um so weitere 
Synergien zwischen Naturschutz und 
Regionalentwicklung zu fördern.  

Natur und Landschaft – DIE Basis schlechthin für 
den zukünftigen Naturpark!

1

Die Natur und die Landschaft in der Region Müllerthal sind das Grundkapital des 
Naturparkes! Sie zählen sicherlich zu den herausragendsten des Landes, dies vor 
allem auch aufgrund ihrer besonders attraktiven Vielfalt.

4



Im 21 Jahrhundert sollte es eine Selbstverständlichkeit 
sein, einen breitest möglichen Kreis von BürgerInnen / 
Akteuren der Region ganz aktiv und direkt in die Pla-
nung / Schaffung eines Naturparkes, in die Erstellung 
der “étude préparatoire” einzubinden, damit

-	 die Idee des Naturparkes auch wirklich von allen ge-
tragen wird;

-	 die Prioritäten gesetzt werden, welche die Einwoh-
nerInnen der Region sich primär wünschen;

-	 auch das Wissen und die Kreativität der Einwohner-
Innen der Region genutzt werden.

Übrigens, wie gesagt gibt es bereits erste positive An-
sätze für einzelne Projekte, wie den Mullerthal-Trail 
oder andere Leader Projekte… diese kann man aus-
bauen, vertiefen und noch weitere Bevölkerungskreise 
einbinden.

Der Mouvement Ecologique möchte deshalb im Fol-
genden konkrete Vorschläge machen, wie diese Einbin-
dung – Beteiligung der BürgerInnen erfolgen könnte.

Ein Naturpark kann nur gemeinsam mit der 
Bevölkerung aufgebaut werden!

2

Die EinwohnerInnen des Müllerthals haben sicherlich so manche Idee, mit der sie den Naturpark mit Leben füllen können. Nur 
wenn sie an der Planung und Ausarbeitung beteiligt werden, kann der Naturpark auf breite Zustimmung stoßen.

Der Naturpark muss dazu beitragen, die Herausforderungen 
der Region in der Zukunft zu bewältigen: dies gilt besonders 
auch für den Tourismussektor, der einen wichtigen 
Grundpfeiler der Region darstellt. Dies kann nur im Gespräch 
mit allen Akteuren vor Ort erreicht werden.
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Konkrete Vorschläge zur Einbindung und 
Beteiligung der BürgerInnen

1. Ein Beschluss der 
Verantwortlichen zur weitgehenden 
Bürgerbeteiligung - Erstellung von 
Leitlinien

Erste Schritte wurden bereits in diesem Sinne unter-
nommen. Zwei gut besuchte Informationsveranstaltun-
gen fanden statt, wo u.a. BürgerInnen ihr Interesse an 
einer Mitarbeit in Themengruppen angeben konnten. 
So positiv diese Initiativen sind, so ist es jetzt wichtig, 
die weitergehenden Schritte zu unternehmen und einen 
strukturierteren Prozess in die Wege zu leiten.

Nächster Schritt müsste sein, dass sich die Verantwort- 
lichen von Staat und Gemeinden festgelegte Leitlinien 
für die Einbindung der BürgerInnen geben. D.h. dass 
ganz bewusst gemeinsam entschieden wird: Wie sollen 
die BürgerInnen sowie professionnellen Akteure einge-
bunden werden? Wie soll dies organisiert werden? 

Aufbauend aus Erfahrungen, die bei anderen Projekten / 
Gemeinden in derartigen Projekten im Ausland gemacht 
wurden, könnten u.a. folgende Leitlinien festgehalten 
werden:

•	 Eine klare Bekenntnis zur Beteiligung der BürgerIn-
nen / Akteure von Beginn an,  also ab sofort.

•	 Den Willen alles zu unternehmen, damit so viele 
BürgerInnen / Akteure wie möglich eingebunden 
werden.

•	 Die Zusage, einen kontinuierlichen Dialog / Prozess 
zu gewährleisten. D.h. nicht einige punktuelle Infor-
mationsveranstaltungen, sondern einen regelrech-
ten Prozess zu überlegen, mit fest geplanten Veran-
staltungen und Aktivitäten.

•	 Die Bekenntnis vielfältige Formen der Einwohner-
beteiligung zu nutzen: Bürgerversammlung, Fachfo-
ren, Zielgruppen, Exkursionen.

•	 Die Bereitschaft BürgerInnen in alle zentralen Fra-
gestellungen einzubinden, auch in Fragen, die viel-
leicht etwas komplexer sind.

•	 Das Wissen, die Kompetenz, die Kreativität aller soll-
te soweit wie möglich zusammengebracht werden.

•	 Damit verbunden ist aber auch die Erstellung einer 
Strategie, wie der Prozess zeitlich organisiert wird.

Die Naturparkgemeinden sollten gemeinsam ein deutliches Signal geben, dass sie die BürgerInnen in die Planung einbeziehen 
wollen. So kann eine neue Dynamik in der Region entstehen, bei welcher die Entwicklung der Region im Vordergrund steht 
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2. Sofortige Einrichtung einer Inter-
netseite  – einen breiten Zugang zu 
Informationen gewährleisten

Jeder Beteiligungsprozess setzt als ein oberstes Ziel eine 
sehr hohe Transparenz an Informationen voraus, alle In-
teressierten sollten über die vorhandenen Unterlagen, 
Etappen des Prozesses informiert sein.

Zentrale Voraussetzung für eine Beteiligung müsste des-
halb u.a. eine Internetseite sein, auf welcher alle rele-
vanten Informationen zur Entwicklung der Naturpark-
idee verfügbar sind, dies auch in aller Ausführlichkeit 
(nicht nur in zusammengefasster Form oder als Hinweis).

Eine derartige Homepage für die Entwicklung des Natur-
parks sollte umgehend erstellt werden.

Diese Homepage sollte alle Informationen zum Natur-
park enthalten. So z.B. folgende Unterlagen:

•	 die “étude préparatoire” sowie alle weiteren Doku-
mente, die im Laufe des Prozesses erstellt werden,

•	 die Zusammensetzung der Arbeitsgruppe von Staat 
und Gemeinden

•	 die Berichte der Sitzungen dieser Arbeitsgruppe

•	 die Veranstaltungen, welche im Rahmen der Ent-
wicklung des Naturparkes stattfinden, geplante Ge-
spräche usw.

•	 Anregungen, die von verschiedenen Akteuren ein-
gebracht wurden

•	 regelmäßige Berichte über die Entwicklungen, die 
Sitzungen der Arbeitsgruppen…. dies auch in leicht 
verständlicher und gut aufbereiteter Form.

•	 das Timing - die zeitliche Phasierung des Projektes.

Optimal wäre natürlich, wenn den BürgerInnen auch die 
Möglichkeit gegeben würde, ihre Ideen auf der Home-
page zu veröffentlichen. Dies setzt jedoch eine recht 
intensive tägliche Betreuung der Homepage voraus. 
Vielleicht sollte überlegt werden, in welchen Phasen der 
Entwicklung des Naturparkes diese Möglichkeit gegeben 
werden soll.

Das neue Hulsberg Viertel 
…im Dialog entwickeln:

Prozessabschnitte und 
Kommunikation

Laufende Information im Internet ergänzt um Foren etc.

Regelmäßige Bürgerversammlungen zu allen wichtigen Etappen 

Spezielle Angebote für einzelne Zielgruppen und besondere Aufgaben

Kompakte Workshops, Foren o.ä. für intensive inhaltliche Arbeit

Vom Ausland lernen: das Fallbeispiel des Planungsprozesses eines Stadtviertels. Zu einer guten Bürgerbeteiligung gehört auch 
ein klarer Zeitablauf, wann die BürgerInnen wie, wo .... eingebunden werden, wann welche Veranstaltung stattfinden soll, 
wann der Prozess abgeschlossen sein soll. Und natürlich sollen diese Entwicklungen alle transparent mit den erforderlichen 
Dokumenten auf einer  Internetseite dargestellt werden.
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3. Eine Vielfalt an 
Beteiligungsmöglichkeiten 
zur Einbindung zahlreicher 
EinwohnerInnen anbieten
Unter Bürgerbeteiligung versteht so mancher häufig 
noch die Organisation von 2-3 Informationsveranstal-
tungen oder einigen Workshops, zu der entweder alle 
BürgerInnen oder verschiedene Interessengruppen ein-
geladen werden.

Eine gut organisierte Bürgerbeteiligung ist jedoch weit-
aus innovativer und offener.

Es gibt sehr viele verschiedene Formen der Beteiligung. 

Jede Form hat ihre Vor- und Nachteile, erlaubt es auch 
verschiedene Gruppen von BürgerInnen einzubinden.

Deshalb sollte im Rahmen der Entwicklung des Natur-
parkes die Chance genutzt werden, diese vielfältigen 
Möglichkeiten zu nutzen. D.h. bewusst verschiedene 
Formen der Bürgerbeteiligung einzusetzen und unter-
schiedliche Bevölkerungsgruppen auf unterschiedliche 
Weise einzubinden.

Dabei soll, bei der Erstellung der Strategie zur Bürger-
beteiligung, jeweils überlegt werden, zu welchem Zeit-
punkt des Prozesses welche Beteiligung stattfindet.

Der Mouvement Ecologique möchte folgende zentrale 
Instrumente aus seiner Sicht anregen.

 
 
 
 

Instrument 2:  
Gespräche mit Schlüsselpersonen
Zudem ist es wichtig, dass mit „Schlüsselpersonen“ der 
Region - die nicht unbedingt in Organisationen usw. 
aktiv sind, jedoch über ein spezifisches Wissen verfügen 
- Einzelgespräche stattfinden.  
Historiker der Region, Menschen die sich im Bereich 
Soziales einsetzen,  ErzieherInnen, Verantwortliche von 
Betrieben .... haben ihr spezifisches Wissen, können 
ihre ganz besonderen Anregungen geben, welche  
Initiativen im Naturpark, welche Prioritäten sinnvoll 
sein könnten. Dieses Wissen, diese Erfahrungen, gehen 
häufig weit über jenes hinaus, das Planungsbüros  
zusammenstellen können.

Instrument 1:
Gezielte Gespräche mit Organisationen, Berufsvertretungen und anderen 
Akteuren in der Region 
Es sollten Einzelgespräche mit den aktiven 
Organisationen / Strukturen der Region geführt 
werden, um zu klären, welches ihre Einschätzungen 
über Stärken und Schwächen der Region und damit 
verbunden ihre Erwartungen an den Naturpark sind.

Hierunter fallen sowohl Jugendorganisationen, wie 
auch Vertretungen von Landwirten, Akteure aus dem 
Gaststättengewerbe, Tourismus, Umwelt …

Sicherlich stellen diese Gespräche einen gewissen 
Aufwand dar, doch nur so ist es möglich, wirklich zu 
erfahren, was sich die verschiedenen Gruppen vom 
Naturpark erwarten. Nur durch derartige spezifische 
Gespräche können deren Anliegen in einer gewissen 
Tiefe aufgenommen werden.
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Instrument 3: 
Organisation von Work-Shops
Natürlich ist auch die Organisation von Work-Shops, 
zu denen alle relevanten Akteure eingeladen werden, 
eine Notwendigkeit. Dabei ist wichtig, dass - neben 
der notwendigen Information - vor allem auch die 
Möglichkeit zu einer reellen ggf. kontradiktorischen 
Diskussion gegeben ist.

Instrument 4: 
Fachforen zu Schlüsselfragen der 
regionalen Entwicklung 
Unerlässlich sind natürlich auch Fachforen, zu 
besonders wichtigen Themen der Entwicklung des 
Naturparks, z.B. den Tourismus. 

Dabei ist es ein Must, dass 

•	 sowohl die in der Region ansässigen Organi- 
sationen anwesend sind, wie aber auch Akteure, 
die vielleicht nicht Mitglied in einer Vereinigung 
sind, sich aber generell für das Thema interessie-
ren, über spezifisches Wissen verfügen usw.

•	 auch evtl unterschiedliche Standpunkte angespro-
chen und soweit wie möglich dargelegt werden

•	 die regionale Dimension im Vordergrund steht, 
aber auch nationale Entwicklungen / Rahmenbe-
dingungen berücksichtigt werden.

Eine externe Moderation ist sicherlich in diesen Foren 
sinnvoll.
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Instrument 6: 
Regelmäßige Events während 
einem Wochenende 
Der Naturpark soll zu einer Belebung, einer Stärkung 
der Identität der Region beitragen, Menschen zusam-
men bringen. Deshalb sollten im Laufe der Erstellung 
der „étude détaillée“ und während der ganzen Zeit-
spanne der Entwicklung des Naturparkes regelmäßige 
Events rund um den Naturpark stattfinden. 

Dabei sollten die „forces vives“ der Region bei der 
Organisation eine Rolle übernehmen können, natürlich 
unter Mithilfe der Gemeinde. 

Wann sollten derartige Events stattfinden?

•	 Zum Auftakt der Planung des Parkes, also 
spätestens jetzt in wichtigen Phasen, z.B. wenn 
erste Entwürfe der „étude détaillée“ vorliegen

•	 zum Abschluss sollten regelrechte „Happenings“ 
während 2-3 Tagen organisiert werden, ein „Fest 
rund um den zukünftigen Naturpark“, bei welchem 
informiert wird, aber auch diskutiert, gemeinsam 
gefeiert. Fallbeispiele hierzu gibt es ausreichend.
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3. Der Naturpark braucht Menschen  
die ihn vorantreiben!

Sowohl der Aufbau eines Naturparkes, wie auch die 
Bürgerbeteiligung brauchen Menschen, die daran 
arbeiten. Das können heutige Gemeindebeamte oder 
die gewählten Vertreter "net esou niewelaanscht 
maachen": die so wichtige Bürgerbeteiligung muss 
organisiert, Vereine bei der Organisation von Festen 
usw. unterstützt, erste Ideen im Sinne des Naturparkes 
umgesetzt, die Internetseite geleitet werden u.a.m.

Deshalb ist es unabdingbar in Menschen zu investieren, 
die - neben allem Engagement und der Beteiligung 
von BürgerInnen und Gemeindevertretern - auch 
hauptamtlich spezifisch am Aufbau des Naturparkes 
arbeiten können.

Die Erfahrung in anderen Regionen des Landes sowie im 
Leader Projekt oder sonstigen Projekten hat gezeigt:

•	 Ohne 1-2 Menschen die sich auch beruflich für die 
Schaffung eines Naturparkes einsetzen können, 
geht es nicht. Wer soll denn ansonsten dafür sorgen, 
dass wirklich die Bevölkerung konsultiert wird, 
die “etude détaillée” vorangetrieben und breitest 
möglich abgesprochen wird? Deshalb setzt sich der 
Mouvement Ecologique dafür ein, dass Gemeinden 
und Staat bereits jetzt - nichts steht dem im Wege - 
Personen einstellen, welche sich für das Projekt des 
Naturparkes professionnel einsetzen können.  Dies 
kann durchaus in einer gewissen Verknüpfung mit 
dem Leader-Projekt erfolgen.

•	 Und zudem: Bürgerbeteiligung "macht man nicht 
mit links": eine gute Bürgerbeteiligung setzt 
Grundwissen voraus, wie gewährleistet werden 

kann, dass auch alle Interessierten zu Wort kommen 
können, ein ausgewogener Austausch stattfindet, die 
richtigen Methoden usw. angewandt werden. Denn: 
so wichtig eine gut gemachte Bürgerbeteiligung ist, 
so problematisch ist jene, die falsch angegangen wird. 
Die Gemeinden sollten sich deshalb unbedingt von 
spezifisch im Bereich Bürgerbeteiligung qualifizierten 
Fachleuten begleiten lassen. Das dort investierte Geld 
lohnt alle mal!
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Une première édition forte de 16 pages intitulée « E Natur-
park am Mëllerdall : Eng nei Chance fir eis Regioun » fut 
publiée en 2005 par la Régionale Müllerthal du Mouve-
ment Ecologique.

A l’époque, cette-dernière s’est engagée avec persévé-
rance en vue de la création d’un parc naturel „Mëllerdall“ 
et a avancé des idées touchant aux domaines du paysage 
et de la nature, à la  croissance économique, au tourisme 
et à la culture, à la cohabitation et à la qualité de vie, à la 
mobilité et à bien d’autres concepts aptes à promouvoir le 
développement de la région dans le cadre dudit parc. En 
effet, nombreuses sont les opportunités qui naissent avec 
la création d’un parc naturel et elles insufflent à plus d’un 
l’envie de s’engager. 

La population toute entière, les entreprises établies dans 
la région, l’agriculture, le tourisme et bien d’autres encore 
peuvent tirer un net avantage d’un parc naturel bien struc-
turé, qui, en fin de compte, contribue au façonnement de 
l’identité d’une région. Bref, les bases parfaites pour une 
vision positive du futur.

L’adoption en février 2012, par l’Etat et les communes, de 
l’étude préparatoire inscrite dans la loi relative aux parcs 
naturels en vue de la création d’un tel parc, marque indubi-
tablement un progrès important dans l’intérêt de la région.

L’avancement au cours des dernières semaines …

Au cours des dernières semaines, le parc naturel a pour-
tant suscité des observations de nature plus sceptique, 
cela également de la part de certains représentants com-
munaux. Dans le collimateur des critiques se trouvait non 
pas le pour ou le contre d’un parc en tant que tel, mais plu-
tôt la manière de procéder ainsi que la juste priorisation.  

Le Mouvement Ecologique et sa Régionale « Mëllerdall » 
sont parfaitement sensibles à ces questions légitimes.

Dans la même mesure que nous appuyons l’idée de la 
création d’un parc naturel et la chance d’un  développe-
ment de la région qui vont de pair, nous estimons qu’un 
parc naturel nécessite l’acceptation de la population et des 
milieux intéressés, ainsi qu’une articulation correcte ! 

C’est précisément dans ces deux domaines qu’il échet de 
s’activer aujourd’hui dans le dossier « Parc naturel Mëller-
dall », surtout en raison des doutes avancés. La présente 
prise de position du Mouvement Ecologique est censée 
apporter une contribution constructive à la discussion.   

De “l’étude préparatoire”   
à “l’étude détaillée” 

Au milieu de l’année en cours, l’étude préparatoire por-
tant sur la future création du parc naturel « Mëllerdall » 
fut l’objet d’une présentation officielle, tel que la loi le 
requiert. Les objectifs de sa création y sont décrits de ma-
nière sommaire.

S’agissant d’une étude à vocation préparatoire, le gouver-
nement préserve intentionnellement le caractère vague 
de l'étude à ce stade. La loi dispose qu’elle sera élaborée 
en détail par la suite; la version détaillée méritera alors la 
dénomination « étude détaillée » et concrétisera les ob-
jectifs déclarés, les priorités arrêtées ainsi que les projets 
potentiels d’un futur parc naturel.

L’article 6 de la loi portant sur les parcs naturels définit 
les objectifs de l’étude détaillée (à venir pour la région du 
"Mëllerdall") de manière à pouvoir apporter une réponse 
aux questions suivantes e.a.: 

•	 Quels sont les buts visés par le parc naturel 
dans les domaines protection de la nature et de 
l’environnement, protection des particularités 
culturelles, de l’utilisation des sols … ?

•	 De quelle manière le développement économique, 
social et touristique peut-il être promu tout 
en respectant la préservation des ressources 
naturelles ? 

•	 Quelles sont les mesures à adopter afin d’atteindre 
les objectifs que le parc naturel s’est fixés ? 

•	 De quelle manière peut-on faire participer les 
habitants de la région aux processus décisionnel ? 

•	 Quels moyens humains et financiers faut-il mettre en 
œuvre afin de concrétiser les mesures arrêtées ? 

•	 Quel sera le plan de financement adéquat ?

En clair, cela signifie que cette étude – et les observa-
tions, perspectives, objectifs, instruments concrets et 
projets qu’elle véhiculera – s’avérera cruciale non seule-
ment pour le développement de notre région, mais en-
core pour sa qualité de vie, dont bénéficiera l’ensemble 
des résident(e)s. 

Sans oublier non plus que la manière dont l’étude détail-
lée sera rédigée, influera largement sur l’acceptation du 
parc naturel au sein de la région et dès lors sur sa réali-
sation.  

Le parc naturel "Mëllerdall"  
– une chance pour la région !
Mettre à profit le savoir, la créativité et les idées des 
citoyen/nes!
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1. Nature et paysages – LA base par excellence 
pour le futur parc naturel! 
LA base par excellence pour le parc naturel est constituée par la nature et les différents paysages, qui sont 
assurément LES points forts du Müllerthal. Ce qui rend d’autant plus regrettable le fait que la région du 
Müllerthal soit parmi les rares régions du pays ne disposant pas d'une station biologique. Ceci malgré le fait que 
les avantages d'une telle station soient considérables, pour les communes, les agriculteurs et la population :

•	 La préservation de la nature et des paysages fait l’objet d’une planification commune qui réunit experts, 
communes, agriculteurs …

•	 L’Etat apporte son soutien à différents niveaux, autant la réalisation de la structure que les projets mis en 
oeuvre ! Ce qui signifie qu’actuellement notre région ne profite pas de cette aide étatique qui pourtant est 
dans l'intérêt de la région. 

•	 Les infrastructures (telles des machines) se partagent  résultant en un gain d’argent tangible et … une 
situation win-win sur toute la ligne.

La réalisation du parc naturel devrait être saisie comme opportunité de créer à court terme une station biologique  
dans la région. Il s'avère opportun, que le syndicat régional pour la création du parc soit le porteur d'une telle station  
jusqu'à la création du parc naturel. Ceci avec la finalité d'intrégrer la station biologique dès sa création dans le 
parc naturel, afin de favoriser davantage les synergies entre protection de la nature et développement régional. 

1. Une décision de de principe des 
responsables en vue d’une large 
implication des citoyen(ne)s

Les premières démarches ont déjà été faites en ce sens. 
L’organisation de deux séances d’information à large taux 
de participation furent l’occasion - pour les citoyen(ne)s 
intéressé(e)s - de témoigner de leur intérêt moyennant 
inscription dans des groupes de travail thématiques. Les 
bases prometteuses étant jetées, il importe dorénavant 
de franchir l’étape suivante et de mettre en œuvre un 
processus plus structuré. 

Les lignes directrices suivantes devraient e.a. guider le 
processus à venir :

•	 un OUI clair et non équivoque en faveur de 
l’implication des citoyen(ne)s/acteurs et ce dès le 
départ, donc dès à présent ; 

•	 la volonté de déployer tous les moyens pour 
qu’un maximum de citoyen(ne)s/d’acteurs soient 
motivés ;

•	 la promesse de mettre en œuvre et de recourir à 
différentes formes d’association des citoyen(ne)s  :    
réunions, forums à thèmes, publics cibles, 
excursions, etc. ;

2. La création d’un parc naturel requiert  
le concours actif de la population! 
Au 21ième siècle, s’assurer l’appui actif et direct d’un cercle étendu de citoyen(ne)s/acteurs de la région en vue 
de la conception/création d’un parc naturel et de la rédaction d’une « étude préparatoire », devrait être une 
évidence, afin que 

•	 l’idée d’un parc naturel soit encouragée de toutes parts;

•	 les priorités sollicitées d’abord par les habitants de la région, soient fixées ;

•	 le savoir et la créativité des habitants de la région puissent être mis à profit. 

C’est la raison pour laquelle le Mouvement Ecologique voudrait soumettre les propositions suivantes, illustrant 
concrètement les moyens potentiels à mettre en œuvre en vue de faire participer les citoyen(ne)s intéressé(e)s.

Propositions concrètes visant l’implication et  
l’engagement des citoyen(ne)s :

13



•	 réunir autant que possible le savoir, les compétences 
et la créativité de tous les acteurs ;

•	 l’établissement d’une stratégie à cet égard, qui 
permettra d’organiser chronologiquement les 
différentes opérations du processus, s’avère 
indispensable.

2. Mise en oeuvre immédiate  
d’un site internet afin de garantir un 
large accès à l’information
Un processus participatif présuppose comme premier 
objectif une transparence absolue: en effet, tous les inté-
ressés doivent disposer de tous les documents et jouir de 
toutes les informations à chaque étape du processus.

Dès lors, la conception e.a. d’un site internet devient une 
condition élémentaire de la participation, puisqu’il per-
met de rendre public toutes les informations pertinentes 
portant sur l’avancement du concept parc naturel, et ce 
dans les moindres détails (et non seulement sous forme 
sommaire ou indicative).

Une page d’accueil pour présenter le développement du 
parc naturel devrait être conçue à brève échéance. 

Elle devra comprendre tous les documents élaborées 
dans le contexte de la phase préparatoire, les procès ver-
baux de réunions, les diverses prises de position etc.

3. Offrir un éventail de possibilités 
de participation afin de motiver de 
nombreux résident(e)s 
Trop nombreux sont ceux qui résument encore que la par-
ticipation citoyenne se résume à 2, voire 3 réunions d’in-
formations ou workshops réunissant soit les citoyen(ne)s 
intéressé(e)s, soit divers groupements d’intérêts. 

Or, une participation citoyenne qui se veut bien organisée 
revêt un caractère bien plus ouvert et innovateur. 

Il existe différentes formes de participation, qui per-
mettent d’associer les différents groupes de citoyen(ne)s  
de notre société. 

Il est néanmoins indiqué de concevoir une stratégie en 
termes de participation citoyenne et de bien retenir le 
groupe adéquat pour chaque étape du processus. 
Le Mouvement Ecologique favorise les six instruments 
primordiaux suivants.

1er instrument: 
Organiser des entretiens ponctuels ciblant 
organisations, représentations professionnelles  
et autres acteurs de la région: 

Des entretiens individuels avec les organisations/
structures actives dans la région devraient avoir 
lieu dans le but de se pencher sur leur évaluation 
respective des points forts et des points faibles de 
la région et leurs attentes qui en découlent dans 
le cadre de la création du parc naturel. 

En font partie les associations de jeunes tout 
comme les syndicats d’agriculteurs ou encore des 
acteurs provenant des secteurs horeca, tourisme, 
environnement etc. 

S’il est vrai que ces entretiens individuels sont 
assez coûteux en termes de temps, ils s’avèrent 
indispensables si l’on veut sonder l’ensemble 
des attentes qui proviennent des différents 
groupes et discerner l’envergure des différentes 
préoccupations qui vont de pair.

2ème instrument :  
Solliciter des entretiens avec des personnes clés 

Il s’avère également indispensable de solliciter 
des entretiens individuels avec des «  personnes 
clés » de la région, qui ne font pas partie d’une 
organisation quelconque mais qui possèdent des 
connaissances et une expérience particulière. 
Des historiens de la région, des personnes qui 
s’engagent au niveau social, des éducateurs/
trices, des chefs d’entreprises e.a. disposent 
d’un savoir spécifique et peuvent livrer des 
incitations très particulières, qui permettront 
de retenir les initiatives et priorités jugées 
bénéfiques pour le futur parc naturel.  Ce genre 
de savoir et d’expérience dépasse parfois de loin 
l’imagination et le savoir - si grande soient-ils -  
d’un bureau d’étude et de planification. 

3ème instrument: 
Organiser des workshops

L’organisation de workshops réunissant tous les 
acteurs décisifs est tout aussi indispensable. A 
cet égard, il importe non seulement de mettre 
à disposition la documentation nécessaire 
mais encore faut-il permettre l’édifice d’un réel 
discours, voire d’un débat contradictoire.
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4ème instrument: 
Organiser des forums à thèmes spécifiques 
autour des questions clés portant sur le 
développement régional  
Evidemment, il est primordial de recourir à l’orga-
nisation de forums d’experts autour des thèmes 
clés qui permettent le développement du parc, 
comme par exemple le tourisme. 

Dans ce cadre, il est notamment incontournable 
•	 de s’associer avec les organisations établies 

dans la région tout comme les acteurs 
qui ne sont peut-être pas membre d’une 
association, mais qui s’intéressent de près 
au sujet à l’ordre du jour, qui disposent de 
connaissances spécifiques intéressantes, etc.  

•	 de thématiser le cas échéant des avis 
contradictoires et de les exposer de manière 
exhaustive (dans la mesure du possible),

•	 de tenir compte des développements 
nationaux et des conditions cadre même si 
la dimension régionale reste au cœur des 
débats. 

Il est assurément indiqué de faire appel à un 
modérateur externe pour ces forums d’experts. 

5ème instrument: 
Visites (guidées)

Il est clair que tous les citoyens ne se sentent 
pas à l’aise en réunion et entretien formels, et 
tergiversent à prendre la parole. 

Pour les encourager et délier les langues de ces-
derniers et afin de permettre une autre sorge 
d'échange que dans de simples réunions, un 
moyen est d'organiser des visites (guidées) dans 
les différents villages autour d’un sujet ponctuel 
(conservation de biens culturels, valorisation de 
particularités touristiques …), qui permettront à 
ces personnes d’exprimer leurs idées de vive voix 
sur le terrain et de les développer de manière 
libre.

6ème instrument: 
Organiser des événements réguliers en week-
end 

Le but déclaré du parc naturel est d’animer la ré-
gion, de renforcer son identité et de rassembler 
les amis de la nature. C’est la raison pour laquelle 
il faudra - en cours d’élaboration de „l’étude dé-

taillée“ - avoir régulièrement recours à l’organi-
sation d’événements qui se prolongeront sur la 
durée du développement du parc.

Les „forces vives“ de la région vont devoir jouer 
un rôle primordial dans ce contexte et pouvoir 
compter sur le concours actif de la commune.  

Quel est le moment propice pour lancer ces évé-
nements? 

•	 en prélude à la conception du projet du 
parc, soit à l’heure actuelle par conséquent, 
et lors des phases clés, par exemple au 
moment de la présentation des premières 
ébauches de „l’étude détaillée“ ;

•	 en fin de phase d’étude, des « events » de 
2 à 3 jours s’imposent pour célébrer de 
manière appropriée la réalisation future du 
parc naturel : l’occasion idéale d’informer, 
de discuter et de fêter ensemble  ! Les 
sources d’inspiration quant à elles ne 
manquent guère. 

3. Le parc naturel a besoin 
d’hommes et de femmes qui 
promeuvent son concept! 
La construction d’un parc naturel tout comme 
la participation citoyenne ont besoin d’hommes 
et de femmes engagées, qui s’investissent. Les 
fonctionnaires communaux ou les représentants 
élus ne sont pas en mesure «  daat esou 
niewelaanscht ze maachen ». La liste des tâches 
est longue : la participation citoyenne doit être 
structurée et organisée, les associations doivent 
pouvoir bénéficier d’un soutien à l’occasion de 
festivités, les premières idées nécessitent d’être 
transposées dans l’intérêt du parc, la mise à jour 
régulière du site internet doit être garantie … 

Il est par conséquent indispensable d’investir 
dans les ressources humaines et de faire 
appel à des gens qui, à côté des volontaires 
engagés et de la participation citoyenne et 
communale, sont à disposition pour collaborer 
spécifiquement et professionnellement dans le 
cadre de la construction du parc naturel, aussi 
pour assurer la participation citoyenne. 
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